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O ſt andelt,So gend ubt,So ig handelt,Und GOtt zieht Himmel-an, wer ihn von Hertzen

liebt.
2Gs muß auch alſo ſeyn: Wer von GOtt iſt gebohten,

Und wen der Himmel ſelbſt durch ſeine Krafft gezeugt,
Wer durch desn Hehlainds gug gum Eeben auserkohren,
Der muß zum Vattr gehn, dejn er ſein Hertz geneigt,
Der muß zum Vurer gehn, und dort ſtin Antlitz ſchauen,

und in dem Schattpn ſelbſt vollkommen ſeelig leyn
Der kommt in GOttes Stadt, die er ſelbſt wollen bauen,

Und trinckt mit Davids Soh den ſuſſenrebensWein.
O wohl recht ſeel'ger Tauſch! den man alsdenn getröffen:
Vor lauter Anaſt ijnd Noth, vor AendrungsvolleZeit,
Vor nichts, als was betrubt, und vor ein banges Hoffen,
Bekommt man alles Wohl, Gluck,HeylSeſtandigkeit.
So iſt es in der That mit den beglückten Seelen;

Jhr Abſchied aber macht doch ein betrübtes Qualen!
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Das thut der groſſe GOtt, er ſchfaget virle Wunden,
vVr L—und wenn die eine heil, ſo iſt die andre nah: J

So iſt es auch mit mir, wenn ein Weh zugebunden,

So iſt ein neues Ach und neues Leiden da.
gKaum hab ich kranck und ſchwach das Licht der Welt geſehen,
J

So waid die dunckle Luſt gar fruh in mir erſtickt; u
Jndem, die mich gebahr, zu bald muß von mir gehen,

Hinauf zu GOttes Stuhl, wozu Sie ſich geſchickt.
Nach nicht zu langer Zeit muß ich empfindlich miſſen

Die theure Groß AMA, der Tugend Ebenbild.
MAMA und Groß- MAMA find mir zu früh entriſſen,
Jch hatte garnichts mehr, ſo mir ein Troſt und Schild.
Mein Hertze blütet mir, wenn ich daran gedencke,

Wie ich die nie geſehn, die ich doch ie geliebt.

Ach wenn ich meinen Sinn auf dieſe Falle lencke,
So fließt mein Thranen Fluß dieweil ich ſehr betrubt

Jedoch mir gab der H

An Dir, Hochwert
So ſorgteſt Du ver
Wenn die belrkbi

Und ob Du Seelg
So zeigteſt DU mir

Daher ich Dich M vUnd meine Liebe war

So wilſt Du auch n Hee nofelrh Dch ſſ nAdcch ja, Du biſt ſchon weg, Du kheureſte MAMA!
Jch hab es ſelbſt geſehn als QUon uns entriſſen.
Ach allzuherber Schmert nun biſt Du vicht mehr da!

IJch mercke itzo erſt die ſo begillckten Tage,

¶Erblaßte Seelige, die ich dlurch Dich geſehn.

—ð
4,



J dg

n

ig

eiet

—S

XM.

 νν

t

üſ

J J

Drum biſt Dubillig werih daß ich Dich recht beklage.
Und daß ich weinend itzt beh Deiner Baare ſteh.

Jedoch des Himmels Schluß kan niemand ſich entzichen;
Drum iſt wohl die Gedult die beſte Artzeney,

Denn niemand kan ja doch des Creutzes Laſt entflicehen:
Jch weiß, GOtt zeigt nilr noch, daß Er mein Helffer ſey.

Du aber, ſeebger Geiſt, der in denm Himmel wohnt.

Wo Oo0tt die Heiligung in Ewigkeit belohnt,
EVergonne, daß ich mich zu Deiuner Freude wenbe.

Und dieſes Klage Lied im Glauben alſo ende:D
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Mahre hin, begluckte Secle/
Aus bes Leihes Jaunner Hohle/

2 Hahre hin.
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